
Briefing aus Bern

Welche Politiker sich 
bezahlen lassen, gute 
Aussichten für GLP 
und FDP – und kommt 
doch «Nur Ja heisst 
Ja»?
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (209).
Von Dennis Bühler, Angelika HardePer, crisIilla mbuoden Jnd Sana 2Ihbid, 7.10p17p77

Wer die Republik liest, weiss: Das Parlament ist ein Tummelfeld für Lob-
byisten. Sie lauern in der Wandelhalle, stecken den Parlamentsmitgliedern 
Argumentarien zu, werben sie an für Verwaltungsräte und Organisationen-
 – als Gegenleistung gibts Kontakte, manchmal auch Geld. Das kann Ab-
hängigkeiten schaMen, und deshalb müssen die Parlamentsmitglieder ihre 
Jandate einmal pro Äahr deklarieren.

Die Transparenzplattform Lobbywatch hat die Deklarationen nun neu aus-
gewertet und aufgelistet, wer am meisten Umter sammelt. Fnd erstmals 
auch, wer dafür bezahlt wird.

An der Spitze steht demnach der Luzerner NDP-1ationalrat Peter Schilliger 
mit 85 bezahlten und 6 unbezahlten Umtern. Den zweiten Rang teilen sich 
mit 8v Eergüteten Jandaten NDP-Ständerat Jartin Schmid, NDP-1atio-
nalrat Beat Walti, Jitte-Ständerat örich öttlin – und Bundesratskandidat 
und SVP-1ationalrat Albert RHsti. Die Jitte-Politikerin Ruth Iumbel hat-
te Lobbywatch zuerst fälschlicherweise mit 28 bezahlten Jandaten ausge-
wiesen. 4n der Tat sind es 8?, womit die Politikerin nicht mehr zuoberst, 
aber doch in den Top 80 «guriert.

Wie kHnnen die Parlamentarierinnen ihre Fnabhängigkeit trotz der Eielen 
Jandate wahren»
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Listenführer Peter Schilliger erklärt, man müsse die Jandate diMerenziert 
betrachten: j5 dieser 85 Jandate haben mit meinem unternehmerischen 
öngagement in der Gebäudetechnik zu tun.! ör setze sich damit dafür ein, 
dass Üunge Leute sich für eine handwerkliche Lehre entscheiden und so 
helfen, den NachkräCemangel zu reduzieren. jVon Lobbyismus kann bei 
solchen Jandaten wahrlich nicht die Rede sein, sie sind mit bezahlten 
Jandaten bei Krankenkassen nicht zu Eergleichenx!

Zber ein solches Eon Schilliger kritisiertes Jandat Eerfügt Jitte-Stände-
rat örich öttlin: ör sitzt im Verwaltungsrat der KrankenEersicherung ‹SS. 
ör erklärt: jAls Jitglied des ‹SS-Verwaltungsrates (nur ein Jandat, aber 
es werden alle GesellschaCen und TochtergesellschaCen des ‹SS-Vereins 
aufgelistet) und der Spite› Eertrete ich sowohl eine Krankenkasse wie auch 
einen Leistungserbringer. Nrüher war ich auch Jitglied des Verwaltungs-
rates des Kantonsspitals Obwalden. Jeine Tätigkeit im Gesundheitswesen 
ist breit abgestützt.!

öin Julti-Verwaltungsrat ist auch NDP-Ständerat Jartin Schmid, er sitzt in 
Verwaltungsräten einer Versicherung sowie der Strom- und Gasindustrie. 
ör sagt dazu: j4ch bin bezahlt, um in diesen Fnternehmen und Nührungs-
gremien wie andere Jitglieder zu arbeiten und meine Nähigkeiten einzu-
bringen. Die politische Tätigkeit ist transparent, die Voten und VorstHsse 
und Abstimmungen sind auch im Ständerat HMentlich.!

Jitte-1ationalrätin Ruth Iumbel spricht Eon DiMamierung statt Trans-
parenz, nicht nur wegen des Nehlers, sondern auch, weil Lobbywatch bei 
Verwaltungsratsmandaten in Konzernen auch die Tochter«rmen auMührt, 
bei denen die Politikerin einsitzt. So weist die Liste ? Jandate beim 
KrankenEersicherer ‹oncordia und 6 beim Rehaklinik-Betreiber 3urzach 
‹are aus. jös handelt sich dabei um Üeweils ein Jandat und eine öntschä-
digung!, sagt Iumbel. Lobbywatch hält mit Verweis auf das Parlaments-
gesetz in dieser Nrage an seiner Darstellung fest.

Jehrere befragte Parlamentsmitglieder, wie etwa NDP-Nraktionspräsident 
Beat Walti, werden grundsätzlich: jös ist das Wesen des Jilizprinzips, 
dass die Parlamentsmitglieder ihre Üeweilige persHnliche und beru7iche 
örfahrungswelt und PerspektiEe auch in die politische Tätigkeit einbrin-
gen. Das ist ein Vorteil, es Eerhindert eine qabgehobene/ Politik, die als 
Selbstzweck betrieben wird, und ist eben gerade nicht gleichzusetzen mit 
Abhängigkeit.!

Fnd was sagt SVP-Bundesratskandidat Albert RHsti, seines 3eichens Prä-
sident des WasserwirtschaCsEerbandes, des Verbandes Auto-Schweiz und 
der Grand Kasino Kursaal Bern AG» Der damals noch als Präsident der 
ördHlimporteure aktiE dazu beitrug, das ‹O2-Gesetz zu bodigen» ör er-
klärt: jBei der Auswahl meiner Jandate schaue ich genau darauf, dass 
diese Eollumfänglich mit meinen politischen Werten übereinstimmen 
und sich gegenseitig nicht widersprechen, damit 4nteressenkon7ikte gar 
nicht erst entstehen.! Weiter müsse die öntschädigung so bemessen wer-
den, dass Eom Jandatsgeber keine örwartungen, die über die eigentliche 
Arbeitsleistung und Verantwortung hinausgehen, geltend gemacht werden 
kHnnten. Schliesslich bestehe mit der OMenlegungsp7icht die notwendige 
Transparenz, für wen er neben der Parlamentsarbeit tätig sei.

An dieser Transparenz zweifelt Thomas Angeli, ‹o-Direktor Eon Lobby-
watch: jDie bestehenden Regeln reichen nicht aus, es braucht Transparenz 
über die IHhe der öntschädigungen.! Das Parlament berät derzeit über ei-
nen Vorstoss der SP-Nraktion, der Licht ins Dunkel bringen mHchte, indem 
die Parlamentarier grHssere Beträge oMenlegen müssen. SP-1ationalrätin 
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1adine Jasshardt twitterte, der 1ationalrat habe es in der Iand, das in der 
Wintersession zu beschliessen.

Fnd damit zum Brie«ng aus Bern.

Wahlbarometer: GLP und FDP legen zu, Grüne 
verlieren
Worum es geht: ‹orona-Pandemie, Russland-Fkraine-Krieg, 4n7ation und 
önergiemangellage – trotz internationaler Krisen und nationaler Sorgen 
bleiben die Wahlabsichten der Schweizer BeEHlkerung stabil. Dies zeigt 
das gestern EerHMentlichte Wahlbarometer des Norschungsinstituts Soto-
mo im AuCrag der SRG. Wäre der 1ationalrat Anfang Oktober gewählt wor-
den, hätten bloss zwei Parteien eine bedeutende Veränderung erfahren: Die 
Grünliberalen hätten um 8,6 Prozentpunkte auf 9,’ Prozent zugelegt, die 
Grünen hätten 8,6 Prozentpunkte eingebüsst und damit neu 88,Q Prozent 
aller Stimmen erreicht. Bemerkenswert ist auch die NDP: Iatte das letzte 
Wahlbarometer Eor einem Äahr dem Nreisinn einen Verlust Eon 8,6 Prozent-
punkten attestiert, würde er im Vergleich zu den Wahlen 2089 aktuell um 
einen Prozentpunkt auf 8v,8 Prozent zulegen. Die Studienautoren schreiben 
die Trendwende zum Teil dem neuen Parteichef Thierry Burkart zu.

Warum Sie das wissen müssen: Die Verteilung der Stimmen ist nicht bloss 
wegen der 3usammensetzung des 1ationalrats releEant, sondern auch we-
gen der Verteilung der Bundesratssitze. Vor einer Woche haben die Grü-
nen den Regierungsparteien den Kampf angesagt: Sie setzten alles daran, 
önde 202’ deren jJachtkartell! zu knacken, teilten sie an einer Jedien-
konferenz mit. Das aktuelle Wahlbarometer Eersetzt diesen IoMnungen 
nun einen Dämpfer. Undern sich die Parteistärken bis in einem Äahr nicht 
deutlich, dürCe der Bundesrat auch in der nächsten Legislatur aus Üe zwei 
Vertreterinnen der SVP, NDP und SP sowie einer der Jitte bestehen, blei-
ben doch sowohl Grüne als auch GLP deutlich hinter diesen Eier Parteien 
zurück.

Wie es weitergeht: Gewählt werden 1ational- und Ständerat am 22. Ok-
tober 202’. Siebeneinhalb Wochen später stehen die Gesamterneuerungs-
wahlen des Bundesrats an.

Sexualstrafrecht: Nationalratskommission will «Nur Ja 
heisst Ja»
Worum es geht: Letzten Nreitag hat sich die Rechtskommission des 1atio-
nalrats dafür ausgesprochen, im Se›ualstrafrecht die 3ustimmungslHsung 
zu Eerankern (j1ur Äa heisst Äa!). öinen se›uellen ZbergriM, eine se›uelle 
1Htigung oder eine Vergewaltigung begeht demnach, wer johne die öinwil-
ligung! einer Person eine se›uelle Iandlung an ihr Eornimmt. ös braucht 
also eine 3ustimmung aller Beteiligten, damit eine se›uelle Iandlung als 
einEernehmlich gilt. Die 1ationalratskommission widersprach mit 86 zu 
80 Stimmen dem Ständerat. Dieser hatte sich zuEor – wie auch der Bun-
desrat – für die jWiderspruchs!-LHsung (j1ein heisst 1ein!) ausgespro-
chen. Danach macht sich straRar, wer eine se›uelle Iandlung jgegen den 
Willen! einer Person Eornimmt, also nur, wenn das Opfer seine Ablehnung 
Eerbal oder nonEerbal zum Ausdruck bringt.

Warum Sie das wissen müssen: Die Debatte um eine Verschärfung des 
Se›ualstrafrechts ist kontroEers. Bereits 2085, Eor Beginn der parlamenta-
rischen Beratungen, hat sich die Republik mit der 3ustimmungslHsung be-
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fasst, damals noch als progressiEe Norderung aus der RechtswissenschaC. 
Allerdings sprachen sich in der Nolge unter anderem StrafEerteidigerinnen 
gegen die 3ustimmungslHsung aus, weil sie in der Anwendung im Straf-
Eerfahren eine Beweislastumkehr bedeuten kHnne und damit den Grund-
satz der FnschuldsEermutung missachte. Auch eine Jinderheit in der 
1ationalratskommission warnte Eor jSymbolstrafrecht! und Beweislast-
umkehr. Amnesty 4nternational präsentierte hingegen im April eine Eom 
GNS-4nstitut erstellte Studie, laut der ?6 Prozent Eon rund tausend befrag-
ten Personen aus der Schweizer BeEHlkerung die j1ur Äa heisst Äa!-LH-
sung wollen, während 2Q Prozent die j1ein heisst 1ein!-Regel befürwor-
ten. öinig sind sich der Bundesrat, der Ständerat und die 1ationalrats-
kommission darin, dass das Se›ualstrafrecht reEidiert und der bestehende 
Vergewaltigungstatbestand ausgeweitet werden soll – insbesondere, weil 
eine Vergewaltigung heute zwingend eine 1Htigung des Opfers Eoraussetzt. 
Keine 3ustimmung in der 1ationalratskommission fand Üedoch auch der 
Beschluss des Ständerats, bei der Suali«zierten Norm der Vergewaltigung 
eine Jindeststrafe Eon mehr als zwei Äahren Eorzusehen. Damit würde der 
bedingte Nreiheitsentzug ausgeschlossen.

Wie es weitergeht: Das GeschäC geht in den 1ationalrat, der Eoraus-
sichtlich in der kommenden Wintersession darüber beraten wird. örst 
wenn sich beide Räte auf eine Reform geeinigt haben, kann dagegen das 
Referendum ergriMen werden.

Migration: Bundesasylzentren stossen an 
Kapazitätsgrenze
Worum es geht: Weil die 3ahl der Asylsuchenden seit dem Sommer hoch 
ist, sind die Bundesasylzentren ausgelastet. Sie Eerfügten kaum noch über 
freie Betten, hat das Staatssekretariat für Jigration (SöJ) am Dienstag in 
einer Jitteilung geschrieben. Fm weiterhin Üedem Asylsuchenden einen 
Schlafplatz in einem Bundesasylzentrum garantieren zu kHnnen, wird zur-
zeit ein Teil der Asylsuchenden den Kantonen früher zugewiesen als bisher. 
Die Kantone müssen sich gemäss SöJ darauf einstellen, Eorübergehend 
bis zu 8000 statt wie bisher 600 Jenschen pro Woche aufzunehmen. Die 
Personen werden proportional zur BeEHlkerung auf die Kantone Eerteilt.

Warum Sie das wissen müssen: Pro Woche bitten derzeit rund 500 Jen-
schen um Asyl. Besonders gross war der Andrang im September, als in-
nert eines Jonats so Eiele Jenschen ein Asylgesuch stellten wie nie seit 
2086T208v. Das SöJ hat deshalb kürzlich gemeinsam mit der Armee fast 20-
 zusätzliche FnterkünCe in Betrieb genommen oder Eorbereitet. Dazu zäh-
len Jehrzweckhallen in Bure, ‹hamblon, ömmen, SchHnbühl und Thun-
. 3u den Asylsuchenden zählen ausserdem die knapp vQU000 Fkrainerin-
nen, die seit der russischen 4nEasion den Schutzstatus S erhalten haben. 
4m internationalen Vergleich ist das eine überschaubare 3ahl: 4nsgesamt 
haben in öuropa ?,? Jillionen ukrainische Ge7üchtete einen Schutzstatus 
beantragt.

Wie es weitergeht: Bis önde Dezember rechnet das SöJ für das aktuel-
le Äahr mit mindestens 22U000 Asylgesuchen, was Q000 mehr wären als im 
VorÜahr und so Eiele wie nie seit dem Äahr 208v. Angesichts des anstehen-
den WahlÜahres dürCe Eor allem die SVP Eersucht sein, daraus Kapital zu 
schlagen. Am Eergangenen Nreitag warnte die Parteispitze bereits Eor den 
steigenden 3ahlen.
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Metapher der Woche
Weil der Landgasthof Sonne im Toggenburg am Berg liegt, kann der ehema-
lige SVP-Präsident Toni Brunner auf Politik und Partei hinabschauen. Kann 
zum Beispiel beobachten, wie die jWeltwoche! kürzlich einen AngriM auf 
den Bundesratskandidaten Albert RHsti Eersuchte. ös blieb beim Versuch, 
und doch fragte die jSonntags3eitung! darauf: jWird RHsti zum halben 
Bundesrat»! Toni Brunner hat die Nrage am Wochenende in einer Kolum-
ne beantwortet. Seine Kolumnen erzählen üblicherweise Eon Skifahrern, 
ViehzuchtEereinen und Schwingern, und immer zur Pointe kommentieren 
sie das aktuelle Geschehen. Diese Woche also im jWalliser Boten!: Soll Al-
bert RHsti Bundesrat werden» Brunners Antwort beginnt auf einer Alp im 
Wallis, wo er einst unter Nendantein7uss eine öringerkuh kauCe, die später 
ein Kalb gebar. Später focht das Kalb, mittlerweile zur Kuh gewachsen, ei-
nen Kampf gegen eine andere Kuh aus und Eerlor sämtliche Iaare. Das Nell 
wächst nun wieder nach, wie Brunner zu erzählen weiss, bisher aber nur 
zur IälCe. ör habe seine Kuh im Stall getrHstet, schreibt Brunner, er habe 
ihr gesagt: jLieber ein halbes Nell als ein halber Bundesrat.! Fnd zum önde 
der Kolumne weiss man gar nicht, was man lieber hat: einen halben AngriM 
auf Albert RHsti oder einen ganzen.

mllJszrazionT Lill (aJer
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